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Beschreibung und Cultur einiger- neuem Zier-
pflanze-Es

minnt-ein vom Herzogu Hofgårtner Hm- Ss W· Vo«

(Fpkksetziing.)
s -

« ketusus (Hookeri ?) Angi.
AucshåikiiiknhEingedtückteSpaltblume aus Chili.
Eine der schönsten neuen Zierpfianzen. Der Stengel
aufrecht, ästig, etwas scharflich und sein behaart.
Die Blätter gestielt, mit dein Stiele 8bis10« lang-glatt-
ungleich gefiedert, die-Blättchen theils abwechselnd, theils

egen einander über stehend, ansetzend, fast gesiedert oder

eingefch·nitten-gefagt,theils einfach, theils doppelt und

ungleich fägezähnig,litiienslanzettsbrmig-spitz,1'0——18-«
Iang; die Blüthenstanddlatter lanzettsorm«ig,dieuntern

eingeschnikkemgesäghdie obersten«ganzrandtg:Die Plu-
men einzeln auf langen, winkelstandigen, drusenhaarigen
Stieleni die Kelche driisenhaarig. Die Corolle sehrschon-
zweiiippig,ji«breit,dieOberlippevielgröseralsdieuiitere,
theilisn die beiden Seieencheile bellearmmrvtb- ungleich
4spaltig- mit stampfen ausgespreizten Lappen- der

Mitteltheil lanzettförmig, mit stumpfer»,ausgerandeter,
carminrother Spitze, l« 2«« lang- schon goldgelb, unt

dunkeln Adern geziert, am Rande der Basis roth und in

der Mitte derselben weiß. Die Unterlippe ist viel kleiner-
rarininroth, Ztheilig- mit 2 sehr schmalen, kürzern,linien-
fzkngm Seiten- und einem viel größeren, 2spaltigen
Mittel-Lappen, dessen Einschnitte zugespitzt und gegen-
elitander gebogen sind. —

Sie blühet (wenn man den Samen im März in den
Topf im lguwarmen Mistbeetsäei und die Pflanzen spa-
terhin imka den Fenstern eines Glashauses gut pflegt)
int Juli und August. Auch im Lande an warmer Stelle

blühet sie«sehrgut, und verlangt dieselbe Behandlung,
wie clakkla Abg-km Zu viele Nässe erträgt sie nicht.
Sie läßt sich M einein hellen, lustigen Glashause durch-
rointern. (Fortsetzung folgt.)

ein Oldenburg.)

ZUden Bemerkungen ÜberPrunus laute-cc1·asus L.
(S. Blumensta. Nr. 21 d. J.)

kBoin herrn hofgäktnkkRichter lll Lvtlisium bei Dessau.)

Daß der Kirschlorbeeroder die lorbeerblattrigeTrauben-
kirsche, Pilz-inslauen-cetsstls Les-» in Töper gezogen
nicht oft bluhet, ist nur dadurch zu erklären,daß die Pflan-
ze, als ein von Natur großer, baumartiger Strauch, in

Weißensee, (in Thüringen). December 1834.
, , »»·»».»»» UMMMMMMMMoos-wwwMMMMMMMMMMMMMMUMMMMMM

vIL Jahrg.
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den Geschirren nie ihre Wurzeln ge öri ausbre«t
und daher nicht die genügendeNahrkiinggsindehulmeFreifiilitlir
lig Blüthen zu entwickelt-. Nur, wenn das ganze Gescksmithrzeln ausgefüllt ist, bequemt sich die Pflanze, gleich-sam ans Noth, zum Blühen. Wird der Pflanze nicht Zeit
gelassen, das Geschirr, in dem sie stehet, gehörig auszu-
wurzeln, d. h. verpflanzt man sie, sobald sie durch den
geringern Trieb den Mangel an Nahrung anzeigt, so kann
sie nie blühen, weil dann in der frischen Erde die Wur-
zeln, die ohnehin durch das beim Verpflanzen nöthigeBe-
schneiden verletzt worden sind, sich zu ersetzen suchen, und
neuen Platz zum Ansbreiten sinden, wodurch zugleich der
Trieb ins Holz begünstigt wird. Es ist dies derselbe Fall
bei so manchen andern strauchartigen Topfgewächsen. Nur
bei schon großen nnd siarken Exemplaren in Kübeln, wo
der.Sast der Pflanze schon einen weiten Weg bis zu den
Spitzen der Zweige zu durchlaufen hat, zeigen sich endlich
von Natur Blüthen, die dann die gehörigeAusbildungdes
Geivächsesauzeigen.

Dagegen blühet der Kirschlorbeer leichter im freien
Lande, auch in nicht zu starken Eremplarem besonders wo
er einen geschichtet-,warmes- Standort hat. Jn den hie-
sigen·herzoglichenGärten blühet derselbe alle Jahre, oftso reichlich,daß der Strauch fast mehr Blüthe-itrauben
als Blatter hat, weil letztere sich erst nach der Blüthe-wieder vollkommen ausbilden. Besonders war dieses bei
mir im Frühlinge 1833 der Fall, wo mehrere Sträucher
ganz mit Blüthenüberdeckt waren; iin heurigen Frühjahre
blüheten die Pflanzen weniger, weil die späten Nachtfrbsiedie noch unentwickelten Blüthentrauben beschädigthatten.
Tluchsetztenim Lande die Blumen hänsigFrüchte an, die
einer wilden schwarzen Ztvieselkirscheähnlich sind.

(Beschluß solgt.)

NachrichtTiber Oxalis trennten

Mit Bezugnahmeaus die in Nr« 22 der diesjähtcBius
menztg.gestellte Ansragetheileich die Ergebnisse des in die-
sem Sommer hier eultiviriem Knollengewächsesmit.

.

Von achtzehn Stück dieser Knollen, die ich von der
Großeeiner Haselnuß ans Hamburg erhielt- gab ich zehn
Stuck an hiesige Gartenbesitzer ab. Von Allen hörte ich,
daß dieselben gut ausgegangen waren und ihrem Wunschenach
eine gute Ernte zu versprechen schienen. »Ichselbsi machte
mir Hoffnung auf einen reichen Ertrag- indem ich die
Knollen in einen Capzioiebelkaslengelegt hatte, wo ich sie bei
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eintretenden Rachtfrösien schützenkonnte, um so ihrer Reife
gewiß zu sein. Bei deinerstenFrost vqu s-20R—- welchen
wir im September hatten, hörte ich leider von allen Sei-

ten die Klage, daß das Kraut der Oxalts crenata bis auf
die Erde erfroren und— man dshfr zum«Herausuehmen der

Knollen geschritten fei; allein nicht bei einer einzigen bie-

ser Pflanzen ist nur das DRIIFVEstevon einer Knolle zu sin-
den gewesen. Die bei nur tm Capzwiebeltastenbefindlichen
acht Psianzen,·welcheelllell Raum oon 16 OF. einnahmen,
wurden seit derchtte September bis heute (d. 15. Nov.)
jeden Abend mit Laden bedeckt und auf diese Weise gut

erhalten. Nun glaubte ich endlich die Früchte meiner

Sorgfalt und Mühe zu ernten; ich nahm einen Stock her-
aus und sand? — nichts!

Hiermit wäre nun bewiesen, daß Oxalis crenata kein

für unser Clima passendes Gewächs ist, wenn wir uns nicht
mit der bloßen Ansicht des Krautes begnügenwollen.

Von den noch in meinem Capzwiedeliasteu befindlichen
sieben Pflanzen habe ich das Kraut abgeschnitten und die-

selben zwei Fuß hoch mit trockeuem Laube bedeckt. Soll-
ten sie vielleicht den Winter überleben, so werde ich wohl
im glücklichen Falle für meine Mühe nnd Kosteuaufwand
durch eine Blüthe eutschådigt; auf den Genuß der so sehr
angewiesenen wohlschmeckeudeuKnollenwill ich gern verzichten.

Weimar. J,-Mvob.

Anerbieten zum Samentautch von schonblühenden
Blumenpflanzen.

iMitgetheilt aus P reußen im November 1834 von —n.)

LFortsetzungJ

Schönheit ist nun zwar ein sehr relativer Begriff, und
der in einer Zeitschrift erhobene Streit, ob ciarieia put-
rlreila Anspruch auf Schönheit machen dürfe, oder nicht-
rvird wohl ungefchlichtet. bleiben, allein hier kann

eine Vergleichung mit, wenn auch nur entfernt ähnlichen,
sbekanntenBlumen aushelfen, theils muß und kann der Le-

ser aus den vom Vertauschenden angebotenean beschrie-
beneu Blumen auf dessenGeschmack schließen.

Kurz muß aber die.Beschreibung sein, da der Leser
zu diesem Zweck nur wenig zu wissen braucht, ihm für jetzt
gleichgültig sein kann, wie das Blatt geformt, wie viel

-Blätter, Staubsäden ec. die Blume hat 2c., und damit

auch diese Ankündigungen nicht zu viele Spalten dieser in-

teressanten Blumenzeitung ausfüllen, da ohnehin ja werth-
volle Blumen bald einer nähern Beschreibung gewürdigt
werden und für jetzt nur« Hauptzweck bleibt-bald etwas

von der neu angekündigtenBlume zu erfahren.
Ich biete Blumcnliebhabern folgende Sämercien zum

Austausrh ant· .
»

salpigiassls mtegnfol., ins freie Land auf- einen

sonnigen Stand gepflanzt- erreichte sie bei mir, täglich-
gegossen, eine Höhe von 4 Fuß und bedeckte ein Spalier
von-«12 OF. bis in den SPAkhekbst mit unzähligen dun-
kelrothelt Blumen.

«

Maclia elegans, gelbe Strahlenblume, fast 1 Zoll
In Durchmesser- jedes Blumenblättchen am Grunde braun

gezeichnet, 3 Fuß hoch, ihreNebenzweige breiten sich sehr
ausund die große Anzahl der Blüthen macht vor Son-
nenaufgang und auch nach Sonnenuntergang einen sehr
angenehmen Eindruck; nur schließen sich alle Blüthen-
sobald sie von den Sonnenstrahlen getroffenwerden, sie

— tentheils

theils.
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gehört daher in den Schatten, da dasSchließender
Blüthen nicht au« eine bestimmte Stunde gebunden ist.

Malopaist«-IMMer ef. Pag. 170 des Jahrgangs1833 der Blume-me ·

Beschluß folge)

Reue PelargoniendeutschenUrsprungs. Jm«)
pelakgonlum Skephdnianurru Dieses qnsSas

men von Pel. Mariae lsabellac Hokkus enkstzgdme Pelor-
goniunt verdankt He· Klier Sr, k» k. H« dem durchk»
Hen. Erzherzog Anton Victor, und den Namen trägt es

zu Ehren Sr. k. k. H. des Hrm ErzhkkzzgzStephan
Franz Victvr, knis.Prinzen von Oesterreich ze«

Die trichteksvkmigexbedeutend große Blumenkrone ist
schöngeöffnet, durchaus satt rosenfarben; alle 5 Blumen-
blätter sind ganz besvndeks breit und daher geschindeltz
die 2 obern· jedoch noch breiter- grund- und einwärts auf-
fallend schief ausgeschweist, sehr artig mit zerfließenden,
dunkelpurpurrothen Linien facettirt, und auf eine seltsame
Weise in die Breite, fast halbkreisrund beinakelt, mit zer-
fließenden, sehr kräftigen Makelllz über diese hinaus ist
die Zeichnung fast nur als Venenvertiefung bemerkbar-;
die untern nngemein breiten Blumenblätter erblassen nur

gkllndwäkks Und sind seht fein- kaum bemerkbar und größ-
Ullk als Rippcllvctklcfyng sichthqk an den

Umfang gestrichelt.
Wenn man dieser Pflanze, welche nicht so schnell wie

manch anderes Pelargouinm wächst,einen nach Verhältniß
des Bedürfnisse-s angemessenen Topf gibt, welcher mit ge-

wöhnlicherPelargonienerdegefüllt ist, und ihr einen lichten
und trocknen Standortwährend des Winters anweiset, so
gedeiht sie vortrefflich.

"
«

Pelarg. Herminae.. Ein Klier’schesProduet vom

Jahr 1829 aus Samen von E:Pel. coruscans mit-Pollen
von«P. gangraenosnm a» lobatum bestaubt. Jhro k. k,
Hoh. der durchl. Erzherzogin Hei-mitte- Tochter Sk.
k. Hoh. des durchl. Hen. Erzherzogs Joseph- Palatinus,
zu Ehren benannt. Die bedeutend großen»Blumen sind
schön rosenroth: die obern, viel größeklt, grundwårts un-

"gleichseitigen, gegeneinander geneigten Blumeublätter sind
unterhalb facettirt und gestrichelt, in der obern Hälfte sehr
dunkel bemakelt, mit einer bis fast an den Rand hin in

Purpur zerfließenden, nur kaum von einer Zeichnung durch-

s) Indem wir unsern geehrten Lesern die neuern Pelargonien
deutschen Ursprungs aus dem classiichenWerkevon· Kliek
und Trattinnick im Auszuge mittheilen, haben wir eitlen
do pelten weck vor Augen: s

, »

g)Oie iFeuernonieufreundeauf diese herrlichUUhelldequlam
zen deutschen Ursprungs aufmerksam jU Mücheiliund zu diesem
Zwecke genügt es, hier nur die Beschreibungder Blumen zu

geben. Viele Liebhaber lassen sich die Anichaffung englischer
Pelargonien viel Geld kosten kmd scheutenkaum zu WITH-daß
die meisten Pelargonien deutschen lirlprungs Ieneiuatl Schön-

heit gleichkommen, viele sogar Itueu den Rang stkelllg machen
Und sie übertreffen.

2) Das wahrhaft clafsische Werk »New Arten Von-Bemng
nien deutschen-Ursprungs Herausgegeben von Klier mi-

Tkattin uick«deNiPelakgbnieufreundenselbstbkkcknnkkkJU Ma-

chelli Während Ell England Unternehmungen d» Akt PVUBlu-
menfreundeuaufalle möglicheWeise unter-stutzt WETDEM Ist dieses
Werk, welches als deutsches Usetersiehiney-DeutlchlstjdsurCskhre
undsictde gereicht, trotz des höchst maß-gen Prenes, ten-er

noch«in zu wenig Händel-, und daher auch die große-Unbekannt-
fchaft so vieler Pelargonienfreunde mit

dem,wasKli·eD-"
somit-gnug der neuen Petargomen geleistet bat-
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enen Makel- dies untern geschindelteiiBlumenblats
kirrochsindvertehrt’eifbrmig-diircheus- iedoch sehe schwach
und verwaschen überzeichnet,zuweilen glich, jedoch nur sehe

lt. '
"

schwach- Vemake
Wechsel der Temperatur bei einer

Je geringer der
, .

« ·:

ziemlichtrocknen Atmosphare roahreiilkiides WMMH Ist-

tvas am besteli erreicht wird, wenn das Lokalso Verwahrt

Werdesp kann- daß Kälte und Feuchtigkeitnur seheschwer
einzudringen im Stande sind desto besser gedeiht diese
sehr schönePflanses

«

· (Fortsetzung solgt.)
A-

Eine neue Eintheilung sder chinesischenEhrysantheuiuiik
Arten, nebst einer verbesserten Saum-Methode.

(Von Herrn",-Haworth.) (Foktseeung.)

III· Abt ejlun , Chkyfnltthetnen Mit Geltunqu dqit
chineiilscheniFutter-Iehelichen Blume«- Hufm

mit priichtiger Scheu-es . ., .

go) Schwefelgelbes. Von bebe-U WOCH- Mlk Mom-

ti en, mittelgroßen Blumen. , » »- ·g
21)Zweifarbig Reihe-. Eine sehr schone- JWPVWT

Varietät, von mittler Höhe. Die Blume« sind schk ch’·l!l.hend
wodurch sie den chinesischensiiiid iben uweilen eine Schellskh » - .

Atterl?«gaiizziil)nlichnie-dem Die Blatter sind dopoelt gefiedert
.

-

ik ans eschniiten als irgendeine andere Art.
·

UMszvoitklznreiZhzeiilzigelzCarmoifin. Eine niedliche,zärtliche
Pflanze, welche zuweilen die Blätter verliert, bevor die Muthe-
zeit beendet ist. Die Blumen sind liiittelgron, sehr schon, seith-
zeitig; sie haben-eine Scheibe-, welche bei guter Behandlung in

- lan rei ei anien e eben hat-- ,

.

«

Engzzszefing-Bo iigqgiiiet,» oder verlän derlrch R otheth
Eine der höchsten Bilanzen dieser ,Adtheiliiiig, mir zahlreichen
Bliitheii und niittetzeitiger Bluthezeit. Obgleich die Blumen nur

mittelgroß und etwas mehr als halbgesiillt sind-« so gibt ihnen
doch die breite Scheibe-, wodurch sie den chinesischen Astern ahn-
Iich erscheinen, ein schön-esund lange dauerndes Ansehen. Die-

se Varietat ist am geeignetesten in England Samen hervorzu-
bringen. :

U) Frühzeitig Rothes. Rothes Doppelte-L- Wei-

feb DoppelterL Hoher Steiigel. Die Blumen sind sehr
fkÜbteitig, sehr schön, breit, haben selten eine Scheibe, und sind
hellroth oder weiß. DieseBarietåt bringtreifeiiSameniiiEiigland.
2ö) Papierweißeo. Hohe-« StengeL «D-ie frühzeitigem

weißen, zahlreichen, mittelgroeen Blumen machen in einer-Samm-

lung einen sehr schönenAubtich vaklletzUng fvletJ

Ein Blick in den Jardin des Plantes zu Paris.
CMitgcthcitt von spru. B. aus Frankfurt a. M.)

Durch mehrfache Schilderungen veranlaßt, begab ich mich
vor mehreren Jahren, um meinen aufgeregten Geist zu befrie-
digen, durch Betgieii··nach Paris. Jch hatte in Velgien manches

Schone gesehenz manche schöne Stunde bei-lebt, allein das Ge-
sehene schien mir noch alle-s zu wenig gegen das, wao mir io
vollkommen, so prunkendbeschrieben war. Meinganzes Trachten
war natürlich, nachdem ich Quartier gemacht hatte, den Jerdiu
des Planke-s aufzniuchen. Ich befand mich auch bald an der

Pforte von deinxmik geschilderten Paradiese; allein in diesem
Garten wixk es- two mein Unkvllle llVek die unrichtige Beiirthei-
lung so vieler Gegenständeiln höchstenGrade angeregt wurde,
und ein trilbez Gesicht benieistekie sich meiner bei der Durchsicht
desselben.·Wohl sieht man hier viele Pflanzen und einen großen
Raum- iedoch dek Lage Und den Mitteln des Landes iu keinem
Fsll entsprechend

Der Garten ist, wie schon öfters beschrieben, iii Quadrate eili-
getheilt, voll breiten und langen Wegen nnd Alle-en durchschnit-
ten. Jn ersteren stehen nun eine MengeLandstaiiden, inden
anderen siehe man Straucharten lind Obst-irren- roelche beid--n
letzteren in alleli Formen, die man in älteren nnd neueren Zeiten
anwenden-, gezogen und veredelt werden. In noch anderen

« Quadraten findet man ganze Beete voll Samengewarbse, wie in
einem Marktgartenz Medicinaltriinter sind ingroßer Menge vor-

«

Oleander gesehen; jedoch erlaiisbe ich mir zu iragent
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Einige Quadrate sehen der Pflanzung lind Haltung
andere sind zum Anzug von Holz-

iBeichluß tvletJ

hauden.
nach einer Wildniß gleich-
arten bestimmt.

Auf-rage.
Die Blumeuzeitung lieferte bisher manche dein Blumen-

freunde sehr willkommne Nachricht von neuen Aiitbninilingen
im Gebiete Flora’«a. Wie lese-s Verzeirbiiisse von neuen Rosen,
Pelargonietr ie.

— Wäre es nun nicht eben sv sweckmsßlkb Ue
neuen lind schonen Erzeugnisse der Ngsken niitderseii unterschei-
deiiden Merkmalen, undbei wein Und Um welchen Preis, oder
gegen welchen Tausch-Gegenstand sie-zu haben sind, von Zeit zu
Zeit bekannt zu machen?

·

Dieß wurde eine sehr angenehme und interessante Bekannt-
schaft werden mit den Hunderten von neuen Sorten, die kaI

Nelkeufreunren jährlich aus Samen, sei· er künstlich oder natur-
lich befruchtet, gewonnen werden. Freilichdiirfte uurkAuogezeichs
lietetizur Aiizeige kommen.

» ,

Doch dieß sind nur hingeworfene Zug-; die Vekebrliche RG-
·daction wird sam besten zu beiirtheilen wissen, in wie weit die
Ausführung dem Zwecke der Blumeuzeituiig und den Wünschen
der Blumenfreunde förderlich sei.

·

-

'

Manchem v.4-—den.

Anfrage und Bitte."
Or· St. in F. hat in Leipzig auf dem Markte blauen

«

war

dies eine wirkliche Art oder Varietät, oder war esvielleicht dck

gewöhnliche Nerjiim Oleemdek A. ritbro bimplu durch FAM-
-eine Veiniischung der Erde gefärbt? vielleicht auf dieWeiserle
sman die Oortensienbehandelt, um sie blaubliiheud zu machen.

Es wäre sehr zn wünschen, daß- dieses genau untersucht würde-.

Auch welches Blau die Blume hat, wäre interessant zu ekfnhkem
Wenn es eine stir sich bestehende Varietät, so biiieinian hierdurch
uni Adresse, bei« wem sie zu erhalten-ist.

ernkfu rt a. M., den lo. Der.1834. S. EB-
(Ea wird gebeten, die Adresse gefalligst an die Rebekk« du«

Blumenzeitung zu machen.
·

D. st)
—

Ueber die Cnltttr lind Blüthe des Cactns serpentinus Lea-»
cact. brasilierisis Damm-it sie coeli-»ich (Bot.-«cnlt.

suppl. rom. 7 pag. 269. «)
,

Der erstere Name könnte Veranlassung zur Verwechselnng
dieses Eattus mit carr. liagelljformis geben, aber er ist davon

sehr verschieden; dasselbe ist der Fall mit dem -c-ict. aliud-icon
da beide in ihrem Aeußeren viel Aehnlichkeit mit einander ha-
ben, und der eine wie der andere hat einen geraden- sit-is 12
Fuß hohen Stamm; nichtddtstowenigersist der cacr. setz-eminen-
durch dae eigenihiimliche Graligriili, sdurch 10 oder 11 gleichwi-
sende Laugeiurcheii, durch die Biiiidelchen weißer, am Grunde
nacktes-, iii Strahlen abstehender Stacheln charakterisirt, während

der Geer. cylnidrious dunkelgrün, rautenförinig gezeichnet und
mit weißen, seidenartigen Vundelchen versehen ist, woraus ti-
Stacheln hervorgeht-m Diese beiden Arten werden bei uns tin

Warmhause cultivirt und gewöhnlich nicht zur Bluthe gewachs-
RUIM Dies dahei- weil sie daselbst zu warm gehalten werdens

NUFDHm- Mk)V MS lMitglied der Ackerbaugesellschnftils VIMUQ
CINNUUL Ist der Stand im Treibhause diesen Wchthmsx We-

nigsteno hindert es dieBlilthe beim C, ocrpenriFiUU lelkshsnhreii
hält- et ihn im lnäßigwariueii Glashause und lika Z Iehren blüle
er nun iiihislich. Er wird von dieser Stelle nicht versetzt, weil

es einedtheils sehr schwierig sein will-de, «ihii, bei 9 Fuß Höhe-
rvegzunehmeii, ohne abzubrechen, und well er aiiderntbellö hwie
der c. gisandillokne am Abend blüht, uiid dieLilftAUVJlFKUhle
der Nacht der Entwickelung der Blüthen nachtheilig sein konnte.
Die Blüthen kommen an dem Obertheil des Stammes ZUmVors
schein. Die Knospe oder das Kelchrohr ist Inst kvsafatbigen
Schuppen besetzt, und der Saum ist in 24 glelchlalls wiesarbige
Abschnitte getheilt; dasselbe wird 6 Zoll lang utid erweitert sich

·') Atti bit Ren-no hortieole.
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endlich an der Spitze in eine schöne- 4 Zoll breite Blumenkroiiek
ans 32 weißen Bluinenblüttern gebildet- dle M ZNSUMI gestellt
sind und sich zurückbeugem ohne die rofaAbtheilungen deilKelchd
zu verbergen, welches sehr viel Will Velkkask- die Schönhelc
Uml- Vfume zu erhöhen, die einen hochst angenehmen Duft ver-

breitet, den Herr Myon mit keine-n andern vergleichen kann.

DieSiaubgefäße,ungefahk soc-sind ivie derGriffel weiß; letzterer
Wem M an M. Spltzs m 8 hie 10 1Jiarbeiizibeige.

—

Ueber die Cultiir der schneckenförniigenBohiie (Pliaseolus
caracalla L.) in freier Erde. k)

Djesp hpizigip windende, in Indien einheimischePflaiize wächst
im Topr ruiiibirt nur schwach, und ihre eben so ausgezeichne-
ten als»ichoneiiBlumen kommen dabei nicht einmal jährlich zum

Vpkfcheim und wenn sie sich auch entwickeln, so sind sie weniger
zahlreich und grob- als wenn diese Pflanze in freier Erde culti-

virt wird. Deshalb hatte Or. L enion schon seit mehrern Jah-
ren einige solcher Pflanzen an den Fuß einei- gegen Mittag ge-

legenenMauergepflanzt, wo er sie anStakeienzog uiid wo sie sehr
üppig und reichlich blühend wuchsen. Bei der Aiinäheruug des

Winters band er sie ab und grub sie»indie Erde ein, wo sie den

ganzen Winter sehr gut überstanden.W) Zum Frühjahr grub er

die Zweige wieder aus, befchiiitt tie und band sie an die Mauer

fest. Maiisieht sehr wenige ichiieckenförmigeBohnen in den Gär-

ten, weil ihre Cultur iiii Topie so wenig erfreulich ist, aber

wenn die Blumenfreunde sie nach der Art des Drin Lemoti,
in freier, leichter iiahrhatrer Erde- ciiltibiren wollten, so würden

sie wohl mehr Freude daran erleben.

Nachtrag des Uebersetzers.
Handvtich der Blumengartnerei über diese Pflanze Folgendes:
Dei- Siengel windend. Die Blätter 3zählig. Die Blumen schön,

·piirpurroih, wohlriechend, Der Same wird im April in ein war-

mkg Mistbeet gesa·et. Die iungenlpflänzchensetzt man einzeln in

Töpfe, iii lorkere, fette Misibeererde, stellt sie in einen Sommer-

kasten, gibt ihnen reichlich Luft und Feuchtigkeit uiid durchwiiis
kekk sie vei 10 hie ie» Würme im Treibhause oder warmen Zim-
iner. Im Juni, wenn die Witterung warm genug ist, kann man

einigePfliinzchen iiiizFreie auf eiii warm-gelegen« Beet pflanzen,
oder in einen Toot vor ein ionnigeil Zimmerfeiister stellen.

Bosse sagt in feinem

«) Aus der Kost-e herrisch-. · '
»

··) Ob dies Verfahren in Deutschland, bei 20 bis 260 Kalte, anwendbar ists
Antrage des ueberseheriL

Neuere Zierpflanzen. Il-)
chkysantlxcmum csriiiatum flore latet-, Eine

muc, gefchmackvolle Varietät, mit ganz lebhaft gelben Blüthen,
die Or. Vilm drin aus England bekommen hat.

E lichrysum bractearum flore albo. Hr.Jacq u es

lind Or. Leonard zu Lain bertie haben zu gleicher Zeit bie-

fe neue, sehr niedliche und hübsche Varietät in unsere Gärten ge-

bracht, bei welcher die Blüthen schön weiß, und die Schuppen der

Bliiiheiihiille gelb sind. Co scheint, daß diese Varietat schon seit
einigen Jahren in der DepartemetitsGarienansialt zii Lyoti be-

kannt gewesen ist.
alopmgkandjklorm Unter diesem Namen hat Or.

V iliilvklll eine prächtige Spielart von Malopc rrilidaausEngs
laiid erhalten« Die Blüthen sind fehr lebhaft purpurroth und

viel größer illZlM der alten Art; auch ist die Pflanze in allen

ihr-m Theilen viel starrer. Sie ist in der Blüthe auffallend schön,
um- verdieni deshalb W Recht empfohlen iii werden. (Forif.f.)
H- -

«

·) Aus der Kerne hokucolss Echtsstt Andern
I-——

Neuere Rosen.««)

R» qukpg und R. nouvcpu Ppurpke de Viiuokees

son; zwei bengalifche Rosen, mll SCfUllkMzMillelgkvßem seht
schön geformten Plumenz bei der erstem schon purpur-ppnce«-u,
fammetariig: bei der letztern-auch pllkpllkfiikbig-sammetartig-
aber in weit lebhafterer Niianciriing und viel pkilchtigeb

K. Lucis L- Gran-e (F. D.) Citie beiigalifche Rose.
Das Voll grün mit bioleier Schaitirung; die Dornen-zerstreut-
kiirz, purpursarbig und unten ziemlich breit. Die Blatter sehr
gewöhnlichmit s unregelmäßigen Blattchen, wenig oder gar nicht

"

V Alls den Moll tie- jtiriliiiiors ernannt-. Ecliieiirt Urbild

Celähnk Und grünbraün bon Farbe Die Blume « »Am
.· . .

.

·

- n e iill -

REFU-Mll eitlem kleinen »undkurzen Fruchiknoteä;fALLE-END
Linileticeiknyfast ohn-«Anhkmsks le VIUWUFWM ist 24 bis so

sind blasFell UND,hvchst zierlich; die zahlreichen Blumengkzkkek
Norm cliiziiägzllarstcthifgälslellhbhabelngrossweiße Nägel- und roqu

«
.

el ilk geüereende cin «
-

sind xSiestri-Heioder weiß gefleckkq) dek’ manche Bin-um

.

«

.

«
P«Our re Roms-ine. (E. v.) Beii alische Roe

slæBlatt-te«schmal; die Dornen zerstreut uiid rechtswiiikeligDsie
UMHU hk Vollkommen,gllk gefüllt, 30 Linien breit; die Piu-

meiiblaltek purpurfarbig mit deii pkzchkjgstenfgukfgsten NUM«

—

Varietäten.
B e r i i n. Im biet königl voran Garten via ten irr der
Mille· des DecelllbekV- J« folgende benierkenswekihhePflanzen:Carl-drum Print-c s «Horc..Erigh, Heu-»ja stell-n- kujz« e-
Priv» aus Chiti. Billbekgia amoenii LiiidL (Bromclis pallidn
Bor. Reg» Tillandsia smoenri Bor. cab.). aus Jamaika. Epi—
dcndroii fuscatnm srpith ans Ostindieii. E« umbellatiini
Zwar-» aus Jamaika. Piiolidora inibrickrra Lindl., aus Nepal.
stenorrliynchus orcliioides Rich» aus Jamaika. cymbicliuts
sincnso Willtl.. aus China. Maxillaria pslliiiillors Hooiter.,
bbni Cap St. Vincent. Banksia jnsiilaris R. Br» B. medi- R,
ZU Dryanilra fuscera R. Br» Haken obliqua R. Br·- fämmtlich
clls Neu-Holland. Prote- mollifera Tliiiiib. lind P- m. albs«
beide vom Vorgeh. d. g. Hoffn. Aegipliila panicularii Hori.
Berat» aus Brasilien. Jusriciri ask-eri- Ilort. Gi)string.. J. beto·
Inancfolta Hort. Ingl» J. oblongats Link» Fkkmcjsqeq unjtloks
Port-. (F. Hoppeaiia Hoch Boc. Mag.). Geissomcka Iopsjklokg
Hoc. Reg» Riieilia brasjljcllsis sprengch R. limier Ljak
sammllich aus Brasilien.s CBeschlUß folgt.)

«

Oldenburg, im«Dezember 1834. CAnz eige für Blu-
menfreunde.) Bei dem großherzoglichen Hofgiirtner J. Z.
W. Bosse sn Oldenburg sind alle ältere und neuere Arten
auserlesener Blumensanien frisch- ächt und billigsl zu haben.

Verzeichnisse darüber (685Arlen und Varietäten enthaltend) wer-

den gratid abgegeben; doch werden alle Briefe franto erbeten.

To nnd orfh bei Weimar-, im Dezember 1834. Bei-n »Der-im
nahen der Zeit, wo gewöhnlich die Samereieti bestellt werden,
erlaube ich mir, die verehrten Blumen-Freunde aiif meine beson-
dere stark ins Gefüllte fallenden Levkojen sowohl, alt meine
ausgezeichneten Sortimeiite voll extra gefüllten Rührung-km von

gefüllten, sehr schönen niedrigen und hohen Ritter-sporn und gefall-
ten Balsaminen aufmerksam zu machen, bemerkend, daß mein

heutiges Verzeichniß, welches auch von allen andern Blumen-

sameii, darunter vieles Neue und Seltene, eine große Auswahl
darbieten zur Ausgabe bereit liegt und gratis abgegeben wird.

Aug. Friedr. Dreyßig.

(Camellieii-Verrauf in Petersburgq Der sinnst-
lllid Handelsgärtiier Or. Jakob Seidel in Dresden hat im

vergangnen Monat October eine große Auswahl von 6000 Ca-

mellien und andern Pflanzen auf einem Dampfschiffe nach Peters-

burg gebracht nnd daselbst vortheilhaft verkauft.

tueberwinlerung von Eckcekksocskpus »lib» im

FreienJ Jm botan. Garten zu erlfs Walde est-lud Eos-.

ges-ims, etwas bedeckt, 80 Kälte im leblpetflossenenWir-ten und

zeigte im vergangenen Sommer die Upplgste Vegeialibn lind den

größten Blüthenrelchthms

(Berichtigungen.) Jil Nr.21Seile»1,66d. Bl. in der
,,Nqchkicht ais Viumknfreiinde« lese man gefalligfti «deb konigl.
Ho fgäktneks Hkn« Reißekt Tc.«sti1tt Obckgcikcnek5:

In Nr. 22 S. 172 der

diedjahrzßBlumenzlss
Muß « Lo-

hos ers-um qkt Leptospermrim hei«en. , ·P Fa der hesititigenBeilage bitten wir Zeile Z und 5 — Gart-

nerbil rsch e —- siatt Gärtnerju nge zii les-U«

-(Hierbei zwei Beilagen: 1) Die Verstktlgllllgder Strohdeks
ken
»Herr-.

2)
Gemüte-SindBziimen-Samereien-Verieichniß

von

rn. il.Leerin kur. ·O
In derhheutigenBeilage d. Bl..ooti Hin Leser niiiß ed in

der Endieile heißen- »auf pvriofreie Briefe ic.« statt Preise.
—-


